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Maisstroh zerkleinern - Fusarium vorbeugen

Bonn (DMK) – Die Wurzelballen des Maises und die verholzten Teile im Bereich der bodennahen Knoten mit den Stützwurzeln sind ein idealer Nährboden für Fusariosen. Da die Herbstbestellung von Wintergetreide in diesem Jahr weitgehend unter sehr guten Voraussetzungen stattfinden kann, sollten die Landwirte Wert darauf legen, das Maisstroh intensiv zu zerkleinern und einzuarbeiten, um der Folgefrucht optimale Startbedingungen zu bieten. Darauf weist das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hin. 

Ährenfusariosen im Weizen gehen häufig mit einer Mykotoxinbelastung des Korns einher. Das Infektionspotential lässt sich mit einer optimalen Strohrotte deutlich senken. Das DMK empfiehlt den Landwirten daher, das Maisstroh mit einer Scheibeneggenkombination oder einem zapfwellengetriebenen Mulcher zu zerkleinern, um den Prozess der Strohrotte zu fördern.  
Auch durch die Sortenwahl bei der Vorfrucht Mais lässt sich das Risiko für einen Befall im Weizen verringern. So lässt sich die Rottephase nach der Ernte beispielsweise durch frühreife Maissorten verlängern. Kurzstrohige Maissorten reduzieren die Menge anfallenden Strohs zudem um bis zu drei Tonnen pro Hektar Trockenmasse. 
(1.214 Zeichen) 

Maiswurzelbohrer auf dem Vormarsch

Bonn (DMK) – Der Maiswurzelbohrer wird sich weiter ausbreiten. Davon ist Dr. Michael Glas vom Landwirtschaftlichen Technologiezentrum Augustenberg in Stuttgart überzeugt. 
In einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) berichtet er, dass der Maiswurzelbohrer Diabrotica virgifera virgifera Le Conte in allen europäischen Maisanbaugebieten günstige Wachstumsbedingungen vorfindet. Angesichts seiner großen Anpassungsfähigkeit werde sich der Quarantäneschädling daher weiter verbreiten und dauerhaft etablieren können. Man müsse ihn weiterhin bekämpfen und dürfe diese Entwicklung nicht untätig verfolgen.
Regionen, in denen relativ viel Mais angebaut wird, sind besonders gefährdet, schreibt Dr. Glas. Erfahrungswerte aus Südosteuropa lehren, dass der Maiswurzelbohrer innerhalb von fünf Jahren hohe Populationsdichten erreichen und die Schadschwelle überschreiten kann. 
Die Schäden lassen sich durch den gezielten Einsatz von Insektiziden gegen Larven und Käfer sowie die Schaffung optimaler Wachstumsbedingungen in der Jugendentwicklung des Maises minimieren. 
Die strengen EU-Quarantäne-Vorschriften schreiben zudem eine Änderung der Anbaustrategien vor. Dies wird von den direkt betroffenen Landwirten als unbillige Härte empfunden. Mit der Verordnung zur Bekämpfung des Maiswurzelbohrers gilt in Deutschland seit Juli 2008 ein neuer, rechtlich verbindlicher Rahmen zur Umsetzung der Quarantänemaßnahmen. Diese „Eil-Verordnung“ wird derzeit überarbeitet, um der aktuellen Situation in Bayern gerecht zu werden und längerfristige Gültigkeit zu erlangen.  

Nach dem erstmaligen Auftreten des Maiswurzelbohrers in Deutschland im vergangenen Jahr wurden auch 2008 in Bayern und Baden-Württemberg wieder zahlreiche Käfer gefunden. Die Insektizidbehandlung erfolgte in Baden-Württemberg sehr zügig. Im weiteren Jahresverlauf wurden daraufhin keine weiteren Käfer gefunden. 
In Bayern wurden bis Anfang Oktober 238 Käfer in 37 Gemarkungen registriert. Im Gegensatz zu Baden-Württemberg sei hier laut Glas von einem flächenhaften Vorkommen auszugehen. 
(2.092 Zeichen) 

Körnermais: Reserven zur Kostensenkung nutzen

Bonn (DMK) – Innerhalb eines Jahres sind die Gesamtkosten für die Erzeugung von 100 kg Körnermais um 20 Prozent gestiegen. Bei einem mittleren Ertragsniveau würden die Markterlöse die Kosten schon in diesem Jahr nicht mehr decken. Zu diesem Ergebnis kommt Hubert Hugger von Regierungspräsidium Freiburg nach eigenen Erhebungen in Baden-Württemberg. Vor allem viehlose Körnermaisbetriebe sind von dem Kostenanstieg im Ackerbau aufgrund ihrer Abhängigkeit vom Dünger- und Energiemarkt betroffen. 

In einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) erläutert Hugger Möglichkeiten zur Kostensenkung. Die variablen Maschinenkosten könnten beim Übergang vom Pflug auf den Grubber bei entsprechend geeigneten Böden deutlich gesenkt werden. Im Hinblick auf die Feldhygiene muss allerdings auf eine sehr gute Maisstrohzerkleinerung nach der Ernte geachtet werden. 
Landwirte, die auf Mineraldünger angewiesen sind, müssen laut Hugger mit einem Aufwand rechnen, der mindestens ein Drittel der Marktleistung der Kultur verschlingt. Auf mit Phosphor und Kalium gut versorgten Böden könne man daher vorübergehend die Grunddüngung aussetzen oder reduzieren. Eine Kalkung verbessert überall dort die Kalium-Nachlieferung und Phophor-Mobilisierung, wo auf bindigen Böden kein freier Kalk die Struktur stabilisiert. 
Im weiteren Verlauf sollten die Landwirte bei der Auswahl der Herbizide den Einsatz alternativer, ebenso geeigneter und möglicherweise günstigerer Mittel in Erwägung ziehen. Durch die Wahl der Sorte und eine möglichst frühe Ernte sollte man auf eine geringere Erntefeuchte abzielen. Jedes Prozent weniger Erntefeuchte verringert die Kosten je 100 kg Trockenmais um circa zehn Cent, schreibt Hugger. Zudem verbilligen leistungsfähigere Sorten die Produktionskosten. 

Die Erschließung dieser wenigen Kostenreserven setzt laut Hugger besondere Erfahrungen und eine hohes produktionstechnisches Können der Landwirte voraus.  

(1.975 Zeichen) 

Gute Maisernte drückt die Preise
Bonn (DMK) – Die gute Körnermaisernte in weiten Teilen Europas drückt die Preise. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, hoffen Marktexperten derzeit, dass mehr Mais als die zulässigen 700.000 t in die Intervention fließen können, um die Märkte zu entlasten. Die Erzeuger stellen sich nach Angaben des DMK angesichts der ebenfalls guten Getreideernte auf länger anhaltenden Preisdruck ein. 

Die Erzeugerpreise bewegten sich im Nordwesten Deutschlands zu Beginn der Ernte zwischen 110 €/t und 130 €/t, im Osten lagen sie noch darunter. Den Erzeugern in Deutschland bereiten vor allem die hohen Trocknungskosten Sorgen, die mit etwa 40 €/t zu Buche schlagen können. Zahlreiche Landwirte hätten den Körnermais daher bereits als Silomais zur Fütterung oder Energieerzeugung geerntet. 

In vielen europäischen Regionen haben die guten Bedingungen und die Ausdehnung der Anbauflächen für Rekordernten gesorgt. Vor allem aus Ungarn oder Rumänien, aber auch aus Österreich wird eine sehr gute Ernte gemeldet. In Deutschland scheinen die Erträge ebenfalls viel versprechend zu sein. Nach Schätzungen der Zentralen Markt- und Preisberichtsstelle (ZMP) liegt die Erntemenge in Ungarn bei 8,5 Mio. t bis 8,7 Mio. t. Die Hektarerträge haben sich demnach von 3,6 t/ha im von Dürre geprägten Vorjahr auf 7,2 t/ha in 2008 verdoppelt. Auch in Rumänien wurde die Erntemenge auf 9 Mio. t verdoppelt. Agrarmarkt Österreich (AMA) vermeldet 15 Prozent Ertragsteigerung. In Deutschland rechnet man nach ersten Schätzungen mit einer Steigerung der Erntemenge von 1 Mio t auf 4,88 Mio t. 

Weltweit geht man nach Angaben des US-Landwirtschaftsministeriums im Vergleich zum Vorjahr jedoch von einer geringeren Maiserzeugung aus, da die Erntemengen in den USA selbst und in Brasilien nach unten korrigiert wurden. Wie sich die internationalen Rohstoffmärkte angesichts dessen und vor dem Hintergrund der Finanzkrise entwickeln, lässt sich noch nicht abschließend beurteilen.  

(1.987 Zeichen) 

Sortenspiegel wieder aktuell  

Bonn (DMK) – Der Blick in den Sortenspiegel des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) lohnt sich. Die aktualisierte Fassung enthält die Informationen der neuen Beschreibenden Sortenliste 2008. Daneben sind alle Fakten zu den EU-Sorten aufgeführt, welche über die Pro-Corn GmbH auf ihre Anbaueignung in Deutschland geprüft wurden.  

Alle Daten können unter www.sortenspiegel.de abgerufen werden. Eine virtuelle Infotour liefert einen ersten Einblick in die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten des Sortenspiegels. Das Sortenangebot der Züchtungsunternehmen sowie die Basisinformationen zu den Sorten wie etwa Reifegruppe, Nutzung und Ertrag stehen frei zur Verfügung. 
Sortenspiegel-Abonnenten haben zusätzlich Zugriff auf weitergehende Versuchsergebnisse. Interessenten, die bislang noch nicht registriert sind, können sich auf dieser Webseite direkt zur Nutzung anmelden. 

(893 Zeichen)

DMK-Website mit aktualisierten Maisanbaukarten 

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet auf seiner Internetseite aktualisierte Deutschlandkarten zur Maisstatistik zum Download an. Die farbig unterlegten Karten liefern auf Kreisebene einen Überblick über den Anbau von Silomais sowie Körnermais/CCM in den einzelnen Regionen, den prozentualen Anteil der Maisanbaufläche an der Ackerfläche und die Viehdichte. Den Karten liegen die Daten der Agrarstrukturerhebung von 2007 zugrunde. 

Unter www.maiskomitee.de steht Interessenten in der Rubrik Fakten/Statistik darüber hinaus umfangreiches Daten- und Kartenmaterial zu Maisanbau, Erträgen und Entwicklungen in Deutschland, Europa und weltweit zur Verfügung.  

(718 Zeichen) 
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